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T h e a t e r g e s e l l s c h a f t  B u o c h s
5-Jahres Reise in's Burgund

1 6 2 .  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e r  T G B
Die Theatergesellschaft tagte im «Cockpit» 
Flugplatzrestaurant in Ennetbürgen.

D E R  T H E A T E R G E S E L L S C H A F T  B U O C H S

A b s c h i e d  e i n e r  T h e a t e r  I k o n e

Otto Baumgartner stirbt im hohen  

Alter von 97 Jahren.



«Freude herrscht!»
Mit diesem Ausspruch des Alt-
Bundesrates Adolf Ogi leite ich 
das Vorwort des TGB-Präsidenten 
ein. Freude herrscht, dass wir die 
kommende Saison 2022/2023 
mit dem Theaterstück «Monsieur 
Claude und seine Töchter» einge­
läutet haben.
Freude herrscht, dass wir die sanf­
te Renovation in unserem Theater 
geschafft haben. Wir können Sie, 

G r i ä z i
Das  Wor t  des  Präs i den t en

Rückblick Adventsabend
In der theaterlosen Zeit hat die Theatergesellschaft trotz allem die Ver­
einstätigkeit aufrechterhalten. Nebst der sanften Renovation des Thea­
ters hat sie den gemütlichen Teil des Vereinslebens nicht vergessen.  

unterbrechen. Ohä – der Samichlaus samt Schmutzli machte seine Auf­
wartung! Sein Erscheinen löste bei der Einen oder dem Andern etwas 
Herzklopfen aus. Natürlich musste der Samichlaus einige Damen und 
Herren tadeln, denn das Sündenregister mehrerer «Theäteler» war ihm 
doch etwas zu lang. So war der Schmutzli gezwungen, ein paar Mal mit 
der Rute zu fuchteln. Zum Glück von uns allen waren die beiden mit 
einem guten Kaffeeschnaps zu besänftigen und gesellten sich noch zu 
uns an den Tisch. Nachdem der Samichlaus doch sehr müde wurde vom 
vielen Erzählen, zog er sich zusammen mit dem Schmutzli in den Wald 
zurück.

B r e t t e r b e r i c h t
Rückb l i ck  &  Vorschau

geschätzte Besucher, in einem modernen und freundlichen Ambiente 
begrüssen.
Keine Freude herrscht, wenn wir die politische Situation in Europa mit 
dem Krieg in der Ukraine anschauen.
Trotzdem oder gerade deswegen wollen wir nach zwei Jahren Pause in 
eine neue Theatersaison einsteigen und der politischen Tristesse die 
Stirn bieten um wieder einmal herzhaft lachen zu dürfen.
Wir vergessen dabei nicht die Opfer, die in der Ukraine durch das unsäg­
liche Verhalten des russischen Machthabers tagtäglich gebracht werden.
In diesem Sinne lädt die Theatergesellschaft zur Saison 2022/2023 ein.

Dani Danner, Präsident TGB

Ü b e r r a s c h e n d e r  B e s u c h  v o m  S a m i c h l a i s

Als der Samichlais und der Schmutzli in's Stübli eintraten,  

stockte bei der Einen oder dem Anderen der Atem.

E i n  v o l l e n d s  g e l u n g e n e r  A d v e n t s a b e n dBei Nüsschen, Mandarinen, Dessertbuffet, Kaffee, Spielen und dem Besuch des Samichlais genossen alle den ausgelassenen Adventsabend.

A d v e n t s a b e n d  u n t e r  f r e i e m  H i m m e l
Apéro und Imbiss am wärmenden 
Feuer beim Aawasseregg in Buochs.

L o b  u n d  Ta d e l
Auf originelle Art «knüpfte» sich der Samichlais die anwesenden 
Personen vor. Unglaublich was so alles im goldenen Buch steht...

So trafen wir uns am 7. Dezember 2021 zu einer kleinen Adventsfeier. 
Bei kalten Temperaturen genossen wir am Aawasseregg eine feine Wurst 
vom Feuer und einen heissen Punsch. Zum Aufwärmen ging es zurück 
ins Theaterstübli, wo ein gluschtiges Dessertbuffet und Kaffee auf uns 
warteten. Ein Klopfen an der Stüblitür liess die angeregten Gespräche 



Rückblick Workshop «Vogelfrey»
Am 15. Januar 2022 hat unsere Regisseurin Eva Mann Interessierte zu 
einem Workshop zum Stück «Vogelfrey» eingeladen. Auf spielerische 
Art und Weise wurden die Teilnehmer und Teilnehmerinnen in die Zeit 
vor dem 2. Weltkrieg zurückversetzt, und die unterschiedlichen Rollen 
wurden bereits etwas greifbar.
Es entstanden erste lebendige Bilder aus jener Zeit, und man konnte so 
bereits erste Eindrücke zum Stück sammeln.

Es tat gut, nach zwei Jahren Theaterabstinenz wieder einmal 
Bühnenluft zu schnuppern. «Vogelfrey» wird die Theaterge­
sellschaft Buochs noch lange begleiten und uns noch vor viele 
Herausforderungen stellen. Wir sind jedoch bereit, diesen Weg 
zu gehen und würden uns freu­
en, die Theaterlandschaft in der 
Innerschweiz mit einer Urauf­
führung zu bereichern.

Eigentlich hätte am 15. Januar 
2022 unsere Premiere im The­
ater am Dorfplatz stattfinden 
sollen. Statt des vorgesehenen 
Premieren-Aperos trafen wir 
uns zu einem feinen Nachtes­
sen in der Krone. Dabei wurde 
angeregt über vergangene The­
aterpremieren diskutiert und es 
kamen einige lustige Anekdo­
ten zur Sprache. Theaterherz, 
was willst du mehr!

Text: Antoinette Petermann & Vreni Stalder 
Fotos: Kuno Scheuber

P l ö t z l i c h  i m  M i t t e l p u n k t
Eintauchen in eine fremde Rolle/Person und auf  

Fragen aus der Runde Red und Antwort geben.

C h a r a k t e r s t u d i e 
Anhand von Portraits und Lebensläufen  

wurden einem die verschiedenen Charaktere  

und Rollen näher gebracht.

E i n e  a u s s e r g e w ö h n l i c h e  « P r e m i e r e »
Im Anschluss an den Theaterworkshop fand in der  
Krone Buochs ein etwas anderes Premierenessen statt.

U m  w a s  g e h t  e s  i n  d e r  G e s c h i c h t e ?
Eva Mann erklärt den Teilnehmer/innen das 
Konzept und die Geschichte von «Vogelfrey».



2 tägiger Theaterkurs mit Regisseurin Eva Mann 
9. + 10. April 2022
Auf diese Ausschreibung meldeten sich 13 Frauen und 2 Männer im Alter 
von ca. 20 bis 70 Jahren. Am Samstagmorgen gings nach kurzer Bespre­
chung des Ablaufs schon bald auf die Bühne zum sich Kennenlernen, 
Bewegen, Situationen und Mimiken umsetzten und Spass haben.

«Ich  habe  z uers t  d i e  Hemmungen  überwinden  müssen .»
Silvia

Freude herrscht: «Ändlich gaht’s los»
Aufgrund der «cheibe» Corona mussten wir bekanntlich die letzten bei­
den Spielsaisons ausfallen lassen. Nun sind wir aber guter Dinge und 
hoffen, dass sich die Pandemie langsam abschwächt und wir unserer 
Passion wieder nachgehen dürfen. Am 14. Januar 2023 sollte sich der 
Vorhang des Theaters Buochs für «Monsieur Claude und seine Töchter» 
öffnen! Tatsächlich stehen wir alle in den Startlöchern und freuen uns 
darauf, dass in unserm Musentempel wieder Leben einkehrt.
Die Vorbereitungen für die charmante Komödie voller französischen Es­
prits laufen auf Hochtouren. Leider weist die Besetzungsliste noch Lü­
cken auf, da nicht mehr alle vor zwei Jahren ausgewählten Spielerinnen 
und Spieler zur Verfügung stehen und die Suche nach geeigneten Akteu­
ren aus verschiedenen Nationen und Ethnien ziemlich aufwendig ist. Wir 
hoffen jedoch zuversichtlich, bald fündig zu werden. Unser Ziel ist es, im 
August 2022 mit den Proben zu beginnen und uns mit Hingabe an das 
anspruchsvolle Stück heranzutasten. Erneut dürfen wir auf die bewährte 
Regie von Eva Mann zählen, und das Bühnenbild wird wiederum von 
unserer geschätzten Elionora Amstutz gestaltet.
 
Wir meinen: «Äs chund scho guäd, äs isch nu eister guäd cho». Auf 
jeden Fall freuen wir uns darauf, Sie, liebe Theaterbegeisterte, nächste 
Saison wieder in unserem Theater begrüssen zu dürfen.
Text: Antoinette Petermann

Beim Mittagessen hatten die Kursteilnehmer Zeit, sich untereinander und 
auch mit einigen SpielerInnen der Theatergesellschaft auszutauschen. 
Am Nachmittag gab Eva Mann verschiedene Texte/Dialoge an die Teilneh­
menden ab, die sie in Zweiergruppen mit ihnen erarbeitete. Sie verstand 
es, mit ihrer unkomplizierten Art eine lockere Stimmung zu verbreiten.
Am Sonntagnachmittag wurden diese Szenen auf der Bühne mit pas­
senden Kostümen und Requisiten einem kleinen Publikum vorgeführt.
Die Aufführungen durften sich sehen lassen. Von Lampenfieber war 
nicht so viel zu spüren. Ich fand, in dieser kurzen Zeit haben die meisten 
ihre Aufgabe sehr gut, witzig und originell umgesetzt. Hut ab!

«Ich  habe  es  bedauer t ,  dass  d i e  Tage  so  schne l l  vorbe i  waren .»
Hansruedi

Einige Rückmeldungen der Kursteilnehmer: 
Text in so kurzer Zeit zu lernen war nicht einfach, auf der Bühne das 
vorzuspielen war noch einmal etwas anderes, es hat viel Spass gemacht. 
Ich danke allen herzlich für alles.

Text, Mimik, und Bewegung zu koordinieren war nicht einfach, das Text­
blatt war mein ständiger Begleiter, auf der Bühne habe ich mich wohl 
gefühlt. Text: Edith Andermatt / Fotos: Kuno Scheuber

S p i e l l u s t  g e w e c k t
Wer weiss, vielleicht sieht man das eine oder andere  
Talent demnächst auf der Buochser Bühne...

B e e i n d r u c k e n d e  E n t w i c k l u n g
Schön mit anzusehen, wie sich die Spieler/innen in den zwei 

Tagen entwickelten und eindrücklich auf der Bühne agierten.

T h e a t e r k u r s  f ü r  J e d e r m a n n / f r a u
Ob jung, alt, erfahren oder Theater unerfahren -  
der Theaterkurs richtete sich an alle.

B r e t t e r b e r i c h t
Rückb l i ck  &  Vorschau



5-Jahres     Reise ins Burgund 
Eigentlich war unsere 5-Jahres-Reise schon für 2021 geplant. Coro­
nabedingt mussten wir sie jedoch auf dieses Jahr verschieben. Umso 
grösser war die Freude, als es am Donnerstag, 28. April 2022 endlich 
losging. 

5 - J a h r e s  R e i s e
Thea tergese l l scha f t  Buochs  au f  Re i sen

Am späteren Nachmittag gings weiter zum Domaine du Clos St. Louis 
nach Fixin. Nach der Besichtigung der Weinberge und des Weinkellers 
durften wir 3 verschiedene Weine degustieren. Danach genossen wir ein 
feines Abendessen auf dem Domaine. 
Am Samstag fuhr uns der Car zur Abtei Fontenay in Montbard. Auch dort 
erfuhren wir bei einer interessanten Führung viel Wissenswertes über 
dieses Zisterzienserkloster. Nach der Rückfahrt nach Beaune hatten wir 
genügend Zeit zur freien Verfügung in der Altstadt. 
Die Heimreise am nächsten Tag führte uns via Vallorbe nach Murten, wo 
wir nochmals Zeit zur freien Verfügung hatten, um durch das malerische 
Städtchen zu flanieren. Um viele Eindrücke reicher kamen wir wieder in 
Buochs an. 
An dieser Stelle nochmals ein grosses Dankeschön an Antoinette und 
Sandra, die uns diese abwechslungsreiche Reise organisiert haben.
Text: Vreni Stalder / Fotos: Kuno Scheuber

Mit 31 Personen an Bord fuhr uns ein moderner Car der Firma Gössi 
via Basel nach Beaune. Dort wurden wir am Nachmittag zu einer 2-stün­
digen Stadtführung erwartet. Wir erfuhren viel Spannendes über die 
historische Stadt und die Stiftskirche Notre-Dame. Danach bezogen wir 
unsere Zimmer im Hotel Novotel am Stadtrand von Beaune. 

Nach einem reichhaltigen Frühstück machten wir am nächsten Tag einen 
einstündigen Rundgang durch die Senffabrik Edmont Fallot in Beaune. 
Natürlich konnten wir auch einige Kostproben degustieren und uns mit 
Senf eindecken. 
Anschliessend fuhren wir nach Dijon, wo wir wieder an einer Stadtfüh­
rung teilnahmen. Wir bewunderten zahlreiche Kirchen und die denkmal­
geschützte Zone in der Altstadt. Unsere Führerin begeisterte uns mit ihren 
lebhaften Erzählungen so, dass wir sie sofort für unser Theater engagiert 
hätten, wenn nur das Problem mit der Distanz nicht gewesen wäre!

D i e  b e i d e n  O r g a n i s a t o r i n n e n . . .
Antoinette und Sandra beim «Senf-Shopping».

E i n  M u s s . . .
bei jeder Burgund Reise. Besuch eines Weingutes inkl.  
Weindegustation und Nachtessen mit Spezialitäten der Region.

B e e i n d r u c k e n d e r  A u s f l u g  z u r  A b t e i  F o n t e n a y  i n  M o n t b a r d
Die im Jahr 1118 gegründete Abtei ist seit 1981 Weltkulturerbe  
der UNESCO. Bewegende Geschichte über all die Jahrhunderte. 

S e n f  i s t  n i c h t  g l e i c h  S e n f . . .
jedenfalls nicht bei der Senffabrik Edmont Fallot in Beaune. 

Eine äusserst interessante, tränentreibende Führung mit 

anschliessendem Shopping-Spass.

Z e i t  f ü r  G e s e l l i g k e i t
Zwischen all den Ausflügen und Führungen hatten wir 

auch genügend Zeit, in geselliger Runde zu verweilen.



19 Mitglieder der TGB trafen sich am 24. Juni im Restaurant 
Cockpit-Flugplatz in Ennetbürgen zur diesjährigen General-
versammlung unter der Leitung von Präsident Dani Danner. 
Die statutarischen Traktanden wurden speditiv abgewickelt. 

Jahresbericht
Da das verflossene Jahr wegen der Corona-Pandemie erneut spielfrei 
war, konnte sich der Präsident in seinem Jahresbericht relativ kurzfas­
sen. Im Wesentlichen berichtete er über die kleineren und grösseren 
gesellschaftlichen Anlässe, die im Rahmen des speziellen «Corona-
Veranstaltungskalenders» mit der Theaterfamilie durchgeführt wurden.

Wahlen
Bei den Wahlen gabs keine Demissionen: Alle Vorgeschlagenen wur­
den einstimmig und mit warmem Applaus auf zwei Jahre wiedergewählt, 
nämlich: Dani Danner als Präsident, Vreni Stalder als Kassierin und 
Sandra Scheuber als 1. Rechnungsrevisorin.

Ehrungen 
Ein kleines Präsent erhielten Edith Andermatt und Alex Volkart zu ih­
rem 10. Bühnenjubiläum.

Gedenken
Unser Präsident gedachte des im April verstorbenen Ehrenmitgliedes 
Otto Baumgartner, zu dessen Ehren sich die Versammlung zu einem 
kurzen Gebet erhob. Otto Baumgartner hat unsere Gesellschaft als Vor­
standsmitglied und vor allem auch als Übersetzer der Theaterstücke 
über Jahrzehnte wesentlich geprägt und ihr einen einzigartigen Charak­

Ausblick
Die Versammlung wurde auch über 
den Stand der Arbeiten für die Sai­
son 2024 orientiert. Ob das prämierte 
Projekt «Vogelfrey» bis dahin schon 
aufführungsreif sein wird, muss abge­
wartet werden; sicherheitshalber wird 
sich die TGB auch mit dem Gedanken 
befassen, dieses auf die Saison 2025 
zu verschieben.
Text: Nina Ackermann 
Fotos: Kuno Scheuber

ter verliehen. Die TGB ist dem Verstorbenen zu grossem Dank verpflich­
tet. Bei einer Dia-Schau von Kuno Scheuber liessen wir Stationen aus 
dem Leben und Wirken von Otto Baumgartner Revue passieren.

Mutationen
Leider hat Elmar Stein die TGB als Mitglied verlassen. Wir hoffen je­
doch, dass er uns weiterhin als Spieler zur Verfügung steht, denn seine 
Rollen hat er immer mit Talent und Hingabe verkörpert, zur Begeisterung 
des Publikums.

Saison 2023
Die TGB steht bereit für die Spielsaison 2023 mit «Monsieur Claude und 
seine Töchter». Die Vorarbeiten sind abgeschossen, Regie und Bühnen­
bild liegen bei Eva Mann und Elionora Amstutz wie bisher in bewährten 
Händen.

A k t u e l l e s
162.  Genera l versammlung  2022

D a n k ä s c h e e n
Tolle Bewirtung durch Thomas Frevel!

G e s e l l i g e  S t i m m u n g
Apéro bei herrlichem Sommerwetter

O r i g i n e l l e  G r i l l a d e
Auf dem speziellen Kanalgrill konnten alle 
ihre bevorzugten Leckereien zubereiten.

K a u m  w a r  d i e  S o n n e  w e g . . .
kamen die wärmenden Jacken  
von Dani zum Einsatz.

1 6 2 .  G e n e r a l v e r s a m m l u n g
Der im Amt bestätigte TGB Vorstand sieht auf eine weitere Saison 
ohne Spielbetrieb zurück. v.l. Kobi Barmettler, Vreni Stalder,  
Dani Danner, Isabelle Mathis, Kuno Scheuber

R e i c h h a l t i g e  A u s w a h l
Ein Buffet zum Schlemmen.



Im Mai mussten wir Abschied 
nehmen von unserm Ehrenmit-
glied Otto Baumgartner. Er ver-
starb am 25. April 2022 im hohen 
Alter von 97 ½ Jahren.
Kaum jemand war so verwurzelt mit 
unserem Theater, wie Otto Baumgart­
ner. Die TGB verdankt ihm unendlich 
viel. Jahrzehntelang hat er die TGB 
massgeblich beeinflusst und geprägt.
Seine Liebe zum Theater wurde durch 
seinen Götti Walter Baumgartner, der 
als Souffleur amtete, entfacht. Als 
ganz kleiner Bub durfte Otto den Götti 

zu Proben begleiten. Da war er sogleich fasziniert von diesem komischen 
Kasten. Da möchte er auch einmal darinsitzen. Das tat er denn auch, als 
er 1945 den Götti als Souffleur ablöste, aber sehr bequem sass er in dem 
niederen Kasten sicher nicht. Schon zwei Jahre später, 1947, wurde Otto 
als 101. Mitglied in die Theatergesellschaft aufgenommen.
Da man seine Stärke für das geschriebene Wort erkannte, wurde Otto 
Baumgartner bereits im Jahr 1948 als Aktuar gewählt. Als solcher legte 
er die Grundlage für unser Archiv. Er hielt akribisch alle wichtigen Ereig­
nisse fest und verfasste die Chronik der TGB. 1981 wählte ihn die TGB-
Versammlung zum Präsidenten. 10 Jahre lang leitete er die Geschicke 
der TGB mit Hingabe und Leidenschaft, nie als Hitzkopf, eher besonnen 
und Vor- und Nachteile abwägend.

In seine Präsidialzeit fallen Stücke mit 30 und mehr Aufführungen und 
mit den höchsten Besucherzahlen, wie Dr Wildhiäter vo Beggeried 
(1983), Dr Opferstock (1984), Dr Wittlig (1985) oder Erna vom Goldin­
gerhof (1988) und Dr Spysgeischt (1991).
Er setzte sich dafür ein, dass die TGB in den 80er-Jahren endlich Frauen 
als vollwertige Mitglieder in ihre Reihen aufnahm, bereute diesen Ent­
scheid wohl ab und zu, wenn die Frauen versuchten, auf die Barrikaden 
zu steigen und etwa den Tarif durchzugeben. Überbordender Enthusi-
asmus war ihm suspekt; dann hob er den Mahnfinger.
Ein grosses Anliegen war Otto Baumgartner der Nidwaldner Dialekt. 
1951 hat er den Wildhüter neu bearbeitet. Ab 1972 bis 2011 hat er prak­
tisch alle gespielten Stücke in unsere Nidwaldner Mundart umgeschrie­
ben. Er war ein Meister der kurzen, träfen Rede. Er war immer auf der 
Suche nach passenden Worten, nach Rosinen, wie er selber sagte. Er 
hat so den Text den Spielenden auf die Zunge gelegt, was die Umsetzung 
auf der Bühne für Regie und Spieler-Ensemble ungemein erleichtert hat. 
Die gute Mundart wurde und wird noch immer vom Publikum geschätzt.
Für unsere Bühne hat Otto Baumgartner auch zwei Stücke verfasst, 1973 
Bannalp und 1982 ä Spekulant, zwei Geschichten, die den Nerv des hie­
sigen und des bäuerlichen Publikums trafen.

Im Theater Buochs hat Otto Baumgartner selber nie gespielt. Das tat er 
nur früher, als ganz junger Bursche, im Jungmannschafts-Theater. 
Wir lassen hier den Dichter Otto Baumgartner mit einigen seiner Apho­
rismen zum Thema Theater zu Worte kommen.

Niämer  w i l l  n i ämer  sey 
Är  sp i l l d  dr  Tä l l  und  i sch  ä  Gess l er 

A l l  wend  ä  scheen i  Ro l l e ,  n i d  nur  im  Thea ter 
U f  dä  cha i sch  n i d  gah  – dä  sp i l l d  Thea t er 

So  w iäner  sp i l l d ,  gna i  so  i sch  är 
S 'gresch t  Thea t er  g i ds  mäng i sch  h i n t er  dr  Ku l i sse 

A i  d i ä  W iäsch t e  s i nd  scheen  gschm ink t
Otto Baumgartner

Unser Ehrenmitglied Otto Baumgartner hat vor rund 10 Jahren, als seine 
Sehkraft nachliess und sich körperliche Beschwerden einstellten, die ak­
tive Mitarbeit in der TGB aufgegeben. Den Lebensabend verbrachte er im 
Alters-Wohnheim Buochs.
Danke, Otto, Du lebst mit Deinen Werken in unsern Reihen weiter.
Text: Nina Ackermann / Fotos: TGB-Archiv, Kuno Scheuber
weitere infos unter www.baumgartner-otto.ch

N a c h r u f
Ot to  Baumgar tner  29 .09 .1924  – 25 .04 .2022

B e l i e b t e r  U n t e r h a l t e r
Bei dutzenden Hochzeiten unterhielt Otto 
Baumgartner die Gästeschar als Tafelmajor.

S c h r e i b f r e u d i g  b i s  i n ' s  h o h e  A l t e r
Die Umstellung von der Schreibmaschine 
auf den Computer schaffte Otto problemlos.

U m t r i e b i g e r  G e i s t
Otto setzte sich Zeit seines Lebens für das Gemeindewohl 

ein und amtete in verschiedenen Räten und Vorständen.

W ä h r e n d  J a h r z e h n t e n  p r ä g e n d e  L e i t f i g u r

In den 75 Jahren als TGB Mitglied verhalf er dem Buochser 

Theater massgebend zum Erfolg und Anerkennung.

E i g e n e s  E h e g l ü c k
Bea & Otto Baumgartner-Amstad  

bei ihrer Trauung im Jahr 1964.



lagen sitzend, ge­
nossen wir die 
feueraromatisier­
ten Würste mit Bei­
lagen. Die Aussicht 
auf ein verlocken­
des Dessert im Re­
staurant Grafenort 

liess uns nach einer Weile den Rastplatz verlassen und weiterwandern. 
Ein wunderschöner Tag, der in Erinnerung bleibt. 
Text: Katrin Niess / Fotos: Kuno Scheuber, Theo Niess
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S p e n d e n a u f r u f
Die Auswirkungen der Corona Pandemie lassen uns nicht los! Obwohl entschieden wurde 2023 zu spielen und wir optimistisch 
in die Zukunft schauen, haben die zwei vergangenen Jahre ein grosses Loch in die Finanzen der Theatergesellschaft Buochs 

gerissen. So sind wir nach wie vor auf weitere Unterstützung angewiesen.

Spendenkonto: Nidwaldner Kantonalbank Stans   CH19 0077 9000 1284 4610 1

Herzlichen Dank für ihre Unterstützung.

«Monsieur Claude und seine Töchter» 2023
Regie: Eva Mann | Bühnenbild: Eleonora Amstutz

Start Vorverkauf: 9. Dezember 2022 | Premiere: 14. Januar 2023 | Derniere: 5. März 2023

T h e a t e r s p o r t
TGB Wander tag ,  3 .  Ju l i  2022

T G B  N a c h w u c h s
Kinder freuden  be i  Pa t r i z i a  &  Roger  Bernascon i

Familienwanderung Engelberg-Aaschlucht-Grafenort
Ein strahlender Sonntagmorgen liess einige unserer unerschrockenen 
Mitglieder mit Partner*innen und Hunden den Zug in Grafenort Richtung 
Engelberg besteigen. 

Das Gewusel im Bahnhof Engel­
berg war beträchtlich. Trotzdem 
fanden wir den Weg zum ersten 
Kaffee und Gipfili-Halt. Noch 
nicht gross gefordert, nahmen 
wir mit Freuden die Verlockung 
an. Für das obligate Gruppen­
foto verpflichteten wir ein paar 
vorbeiziehende Gesinnungsge­
nossen. So konnte sich auch 
unser hauseigener Fotograf mal 
mit auf das Riesen-Bänkli beim 
Eugeni-See setzen. 

Dann ein ungewohnter Einstieg in die Schlucht, denn der normale Weg 
war verschüttet und hiess die Wanderer über eine kurze Alternativ-Route 
ausweichen.
Hin und her über das Aawasser, von Nid- zu Obwalden und wieder zu­
rück, mit wechselnden Gesprächspartnern – so waren Anstrengung oder 
Müdigkeit bei allen ein Fremdwort. Bald war die Zeit reif für einen Apero 
mit einem «gsägnäte Glesli Weysse» im Schatten mächtiger Felsen. 
Nochmals ein kurzes Stück, und die Grillstelle besänftigte so manch 
wildknurrenden Magen. Gemütlich und auf diversen horizontalen Unter­

E i n  w u n d e r s c h ö n e r  Ta g
Aktive Gesellschaft auch neben der Bühne. Ein sehr schöner Anlass für Gross und Klein, Jung und Alt.

A u s r u h e n  b e v o r  g e s t a r t e t  w u r d e . . .

Ein illustres, gut aufgelegtes Wander­

grüppchen.

Herzliche Gratulation!
Am Donnerstag, 30. Juni 2022 erblickte 
Arno das Licht der Welt. Wir gratulieren den 
jungen Eltern Patrizia & Roger Bernasconi 
zu ihrem Sohn und wünschen dem Trio alles 
Gute auf dem weiteren Lebensweg.

S t o l z e  E l t e r n
TGB Mitglied Patrizia mit ihrem Mann 
Roger und dem kleinen Arno.


